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Zum Rücktritt von Fräulein Dr.h.c. ElsbethLiebl

In Basel pflegte sich während der Kriegssemester im Volkskundlichen
Kränzchen - es wurde geleitet von den Professoren Geiger, Meuli,
Ranke, Wackernagel - ein Kreis von Studentinnen und Studenten zu
sammeln, zu denen auch Fräulein Liebl zählte. Von der Germanistik und
Anglistik herkommend, gehörte sie zu den an der Volkskunde Interessierten.

In diesem Fach zu doktorieren, liefdamals dem streng humanistischen
Geist der Philosophischen Fakultät I zuwider. Trotzdem drängte die
Volkskunde die germanistischen Studien in den Hintergrund und führte
Fräulein Liebl in engen Kontakt zum Atlas der schweizerischen
Volkskunde, dessen erste Lieferungen damals von den Professoren Geiger und
Weiß vorbereitet wurden. So war es gegeben, daß die ehemalige
Germanistin nach dem Tode von Professor Geiger 1952 zur eigentlichen
Atlas-Mitarbeiterin wurde. Und als auf Ende 1955 die hochbetagte
verdienstvolle Bibliothekarin und Archivarin am Schweizerischen Institut
für Volkskunde und am Volksliedarchiv, Fräulein Dr. Adele Stoecklin,
zurücktrat, wurde Fräulein Liebl mit dieser Stelle betraut. In den alten
weiten Räumen an der Augustinergasse, hoch über dem Rhein, fand die

neue Bibliothekarin ein reiches, ihr angemessenes Arbeitsfeld. Sie brachte
mit kritischen Verstand, ein außerordentliches Präsentwissen (der
Begriff wurde von einem meiner akademischen Lehrer gerne gebraucht)
und die für eine Bibliothekarin unentbehrliche Gewissenhaftigkeit. Wie
manchem Besucher des Instituts, wie manchem Studenten ist sie hilfreich
beigestanden, hat Wege gezeigt und selbstlos gebahnt. Dem Volksliedarchiv

war sie eine getreue Stütze. In späteren Jahren, als die Volkskunde
an der Universität zum honorig anerkannten Fach avancierte und, eng
verbunden mit dem Institut, das Seminar für Volkskunde geschaffen
wurde, ist ihr das Amt einer wissenschaftlichen Assistentin übertragen
worden. Als solche hatte sie eine vierfache Aufgabe zu meistern: Atlas,
Bibliothek, Volksliedarchiv, Seminar. Eine verdiente Ehrung war es

deshalb, als Fräulein Liebl am Dies academicus der Universität Basel 1978
die Würde eines Dr. h.c. verliehen wurde.
Wenn am 31. Dezember 1981 Fräulein Liebl ihren wohlverdienten Ruhestand

antritt, so bleiben ihr die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

und das Seminar für Volkskunde in großer Dankbarkeit verbunden.

Wir aber, die Mitarbeiter am Atlas der schweizerischen Volkskunde,
danken ihr ganz besonders dafür, daß sie ihre Arbeit an diesem
Monumentalwerk der schweizerischen Volkskunde mit uns weiterzuführen
gedenkt, bis auch dieses Unternehmen, wir hoffen in naher Zukunft, seinen
Abschluß gefunden hat. Walter Escher

110


	Zum Rücktritt von Fräulein Dr. h.c. Elsbeth Liebl

